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Holzpreise sind im Keller
Die aktuelle Holz-Situation in Niederlauer bietet laut eines Forstexperten

aber Chancen für private Holzkäufer. Verkehrsüberwachung soll variabler werden.
...................................................................................

Von MANFRED MELLENTHIN
...................................................................................

NIEDERLAUER Der Gemeindewald
stand imMittelpunkt der Gemeinde-
ratssitzung des Niederläurer Ge-
meinderats in Unterebersbach. Hu-
bert Türich (Abteilungsleiter Forsten
2 des Amts für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten), informierte aus-
führlich über die Situation im Nie-
derläurer Gemeindewald. Er gab
einen Rückblick auf das Betriebsjahr
2019 und stellte den Jahresbetriebs-
plan für das Jahr 2020 vor.

„Die Preise für Holz sind absolut
im Keller“, stellte Hubert Türich klar
und sah als Ursache das aktuell sehr
große Angebot, bedingt durch nicht
geplante, aber unabdingbar gewor-
dene Abholzungen, aber auch darin,
dass die Hauptabnehmer aus Öster-
reich und China momentan weniger
Holz abnehmen. Der Blick auf den
Gemeindewald verlief eher pessimis-
tisch. Borkenkäfer und andere
Schädlinge sowie Windwurf mach-
ten das Fällen in vielen Wäldern nö-
tig, die Verkaufssituation ist wegen
des großen Angebots aber sehr unat-
traktiv.

Gemeindewald:
Minus von knapp 3000 Euro

„Wenn Holz stehen bleiben kann,
lassen wir es stehen“, so Hubert Tü-
rich. Er wies auch darauf hin, dass
Schadholz in kleineren Mengen

nicht vermarktbar ist. Der Abtei-
lungsleiter für die Forstbewirtschaf-
tung warb dafür, dass gerade in der
aktuellen Situation private Nutzer
mit Blick auf Menge und Preis sehr
gute Möglichkeiten hätten, Holz zu
erwerben. Nicht förderlich ist aktuell
auch die Klimasituation, schon seit
vielen Jahren leiden die Bäume unter
hohen Temperaturen und Wasser-
mangel.

Für 2020 stehen Wiederauffors-
tungen in Bereichen, wo durch den
Borkenkäferbefall Holzeinschlag nö-
tig geworden war, an. Für das Jahr
2020 geht Türich von Ausgaben in
Höhe von 18 570 Euro aus, die sich
aus den Kosten für den Holzein-
schlag, die Pflanzung von Neukultu-
ren, dem Wegeunterhalt, der Forst-
betreuung und sonstigen Bewirt-
schaftungskosten zusammensetzen.
An Einnahmen erwartet Türich 15
450 Euro. Somit wird der Gemeinde-
wald ein Minus von knapp über
3000 Euro bescheren.

Gemeinderat versagt sein
Einvernehmen zu Kuhstall-Bau

Erfreut zeigte sich der Rat über
eine schon traditionelle Spende des
Bestattungsinstitut Suckfüll in Höhe
von 2000 Euro, die für die Denkmal-
pflege in Niederlauer verwendet wer-
den wird. Niederlauer schloss sich
dem Beispiel etlicher Gemeinden im
Bereich der Verwaltungsgemein-

schaft Bad Neustadt an und passte
seine Satzung über Aufwendungs-
und Kostenersatz für Einsätze und
andere Leistungen der gemeindli-
chen Feuerwehren den vorgeschlage-
nen Sätzen der VG an.

Dem Gemeinderat wurde ein Bau-
antrag zum Neubau eines Mutter-
kuhstalls mit Festmistlager und Jau-
chegrube in der Saalestraße 10 in
Oberebersbach vorgelegt. Derzeit
werden die Kühe in einem Anbinde-
stall auf dem Grundstück gehalten.
Der Stall soll 20,48 Meter breit und
18,48 Meter tief werden. Die Firsthö-
he Richtung Norden beträgt etwa 13
Meter und Richtung Süden elfMeter.
Die Jauchegrubemit einemVolumen
von 172 Kubikmetern wird unter
dem Festmistlager errichtet.

Garage darf zur Wohnung
umgebaut werden

Von der Verwaltung wurde festge-
stellt, dass sich der neue Stall aus
städtebaulicher Sicht nicht in die
Eigenart der näheren Umgebung
einfügt. Die Firsthöhe des Neubaus
ist auch nahezu doppelt so hoch wie
der bestehende Stall. Diese Feststel-
lungen waren neben weiteren Grün-
den die Grundlage für die Ableh-
nung des vorgelegten Bauantrags.

In Kenntnis gesetzt wurde der Ge-
meinderat von einem Bauantrag zur
Nutzungsänderung einer Garage am
Rück in Niederlauer zu einer Woh-

nung. Bestehen bleiben soll eine Ein-
zelgarage, die rund 70 Quadratmeter
große Garage soll durch bauliche
Veränderungen im Innenbereich,
dem Austausch des Garagentores
und dem Einbau von Fenstern zu
einer Wohnung umgebaut werden.

Kunstwerke von Jimmy Fell
sorgen für Gesprächsstoff

Umgesetzt werden soll der Vor-
schlag aus dem Gemeinderat, die
Zeiten der regelmäßigen Verkehrs-
überwachungen variabler zu gestal-
ten.

Sowerden in der Niederläurer Brü-
ckenstraße zu Arbeitsbeginn und
zum Arbeitsende teils Spitzenge-
schwindigkeiten, die an die 100
km/h herangehen, erreicht. Zu der
standardmäßigen Messzeit am
Nachmittag mit einem Autofahrern
allseits bekannten Caddy, ist im
wahrsten Sinn desWortes „wenig Be-
trieb“.

Mit Interesse wurden auch die
neuen Kunstwerke des Künstlers
Herbert „Jimmy“ Fell wahrgenom-
men. Der im Dorf mehrfach geäu-
ßerten Vermutung, dass es den An-
schein habe, dass unmittelbar am
Ortsausgang Bauschutt entsorgt
wurde, widersprach Bürgermeister
Richard Knaier energisch. Es handele
sich zwar um Bauschutt, dieser sei je-
doch ein beabsichtigter Bestandteil
des Kunstprojekts.

Humor ist
systemrelevant

Selbstironie hilft
zur Selbstdistanz

BAD NEUSTADT Das Luther-Denk-
mal in Wittenberg ist in den letzten
Wochen mit verschiedenen Plakaten
geschmückt worden. Seine Worte
„Hier stehe ich, ich kann nicht an-
ders“, die er vor dem Reichstag zu
Worms gesagt haben soll, wurde fort-
gesetzt: „Aber Ihr geht bitte nach
Hause! Bleibt gesund!“ Eine andere
Aufschrift lautete: „Ich bleib hier –
ich bin systemrelevant.“ Seine
Standhaftigkeit wird offenbar als
vorbildlich empfunden. Zugleich
kann man sich bei einem solchen
Kommentar zu einem Denkmal ein
Augenzwinkern nicht verkneifen.

Humor oder auch Selbstironie
hilft zur Selbstdistanz, schafft Ab-
stand zu einer bedrängenden Situa-
tion. Vertrautes erscheint im neuen
Rahmen und hilft, sich auf die eige-
ne Haltung zu besinnen. Beides

brauchen wir gerade in Zeiten wie
diesen, um einen Vorgeschmack auf
die Zeit „danach“ zu bekommen.

Humor kann Herz
leicht machen

Ob ein geplantes Osterlachen im
Gottesdienst hilft, wie es früher
Brauch war und zum Teil wieder in
Übung kommt, sei dahingestellt. Zu-
mal der Sinn und Geschmack für
Humor unterschiedlich ausgeprägt
ist. Als Ausdruck des Glaubens kann
Humor unser Herz leicht machen,
wenigstens für den Moment. Er lässt
erkennen, wes Geistes Kinder wir
sind.

Zu den Früchten von Gottes Geist
gehört die Freundlichkeit, eine enge
Verwandte des Humors. Beide unter-
laufen und überwinden Macht und
Selbstherrlichkeit. Verzwecken und
instrumentalisieren lassen sie sich
nicht, wenn sie ehrlich und herzlich
bleiben sollen. Dennoch sind sie, wie
es im Moment heißt, „systemrele-
vant“. Denn wo das Lachen nicht
auf Kosten anderer geht, sondern sie
einbezieht, schafft es Vertrauen und
verbündet Menschen, die sonst ver-
einzeln. Das brauchen wir gerade da,
wo wir voneinander Abstand halten
müssen, um Leben zu schützen.

Dass Ihnen in der kommenden
Zeit immer wieder ein Lachen durch
den Tag hilft, wünscht Ihnen (XXX)

Gerhild Ehrmann
Pfarrerin der evangelischen Kirchenge-
meinde Bad Neustadt

Sehr gute Möglichkeiten zum Kauf von Brennholz im Hinblick auf Preis und Menge bieten sich aktuell für private Interessenten. FOTO: MANFRED MELLENTHIN
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Kinderlachen
fehlt den

Erzieherinnen
Kindergarten-Team
pflegt die Kontakte

...................................................................................

Von MANFRED MELLENTHIN
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BURGLAUER Trotz Betretungsver-
bots möchte das Burgläurer Kinder-
gartenteam um Kindergartenleiterin
CarmenMangermit tollen Aktionen
seinen Kindern ein Lächeln ins Ge-
sicht zaubern. Wo sonst bis zu 99
Kinder lachen, spielen, rennen und
basteln ist seit dem 16.März gespens-
tische Stille. Im Kindergarten Burg-
lauer ist imMoment – außer ein paar
einzelner Kinder in der Notgruppe –
nur das Personal anzutreffen.

„Eine komische Zeit. Am Anfang
konnte man sich endlich mal um
Aufgaben kümmern, die sonst im-
mer aufgeschoben oder mal eben
nebenbei erledigt werden müssen“,
erzählt Kindergartenleiterin Carmen
Manger. Aber das Wichtigste fehlt
eben doch: Das Kinderlachen. Um
mit den Kindern in Kontakt zu blei-
ben und ihnen zu zeigen, dass man
an sie denkt, hat sich das Team um
Kindergartenleitung Carmen Man-
ger so einiges einfallen lassen.

Erzieher wurden zu
Osterhasenhelfern

Es wurden Briefe an die Kinder
verteilt, um ihnen die Zeitmit einem
Ausmalbild zu verkürzen und mit
Fotos der Bezugserzieher eine Freude
zu bereiten. Außerdem sang das
Team ein Lied für die Kinder ein,
dass dann über verschiedenste digi-
tale Medien verteilt wurde. „Hallo
ihr zu Hause, wir vermissen euch so
sehr, ohne euer Lachen ist es hier so
leer“ singen die Erzieher und die Kin-
der erkennen die Stimmen der ein-
zelnen Sänger wieder.

Und weil die Kinder heuer an Os-
tern nicht im Kindergarten waren,
wurden eben die Erzieher zu Oster-
hasenhelfern und legten ein kleines
Geschenk vor die Haustür aller Kin-
der. Außerdem sind noch Aktionen
in Planung wie eine Kindertelefon-

sprechstunde, eine bunte Stein-
schlange und einiges mehr.

Das Kindergartenteam ist gerührt
von den vielen liebevollen Rückmel-
dungen der Eltern und hofft, dass
nicht mehr allzu viele Aktionen nö-
tig sind, denn die schönste Aktion
wäre doch, die Kinder wieder per-
sönlich im Kindergarten zu begrü-
ßen. Dann könnten die Erzieher
auch die staunenden Augen sehen,
wenn die Kinder die vielen neuen
Spielmöglichkeiten, die während
dieser komischen Zeit entstanden
sind, im Kindergarten entdecken.

Das Bild zeigt Valerie Stark mit dem
Ostergeschenk des Kindergartens.
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Dank an altgediente Gemeinderäte
Bürgermeister Thomas Bruckmüller informiert über den Stand der Arbeiten am Dorfplatz

WOLLBACH Ungewöhnliche Zeiten
erfordern ungewöhnliche Sitzungs-
orte. Durch die Corona-Pandemie
sah sich auch Bürgermeister Thomas
Bruckmüller vor der jüngsten Ge-
meinderatssitzung gezwungen, vom
gewohnten Sitzungssaal im Rathaus
in die großräumigeWollbacher Halle
umzuziehen. Mit dem nötigen Ab-
stand zwischen den einzelnen Rats-
mitgliedern konnte er dort die letzte
Zusammenkunft in der aktuellen
Amtsperiode eröffnen.

Mit dem Frühling ist offenbar
auch der Wunsch vieler Bauwilliger
nach den eigenen vier Wänden er-
wacht. Gleich drei Anträge auf
Wohnhausneubauten lagen zur Ent-
scheidung vor. Allesamt in der Straße
„Am Weissenrain“ im Baugebiet

„Südlich der Unslebener Straße“.
Insbesondere die Bauvoranfrage zur
Errichtung eines Dreifamilien-
Wohnhauses sorgte für Diskussions-
stoff. Als störend wurde dabei vor al-
lem die Überschreitung der zulässi-
genWandhöhe von 6,50Metern (ge-
plant 7,29 Meter imMittel) empfun-
den. „Hier wird ein Präzedenzfall ge-
schaffen“, so die Befürchtung der
Bürgervertreter. Das Einvernehmen
wurde demnach einstimmig nicht
erteilt.

Keine Überreste der
alten Kirche gefunden

Ohne Einwände wurden die bei-
den anderen Vorhaben – Neubau
eines Einfamilienwohnhauses mit
Doppelgarage sowie eines Einfami-

lienwohnhauses mit Einliegerwoh-
nung, Terrassenüberdachungen und
Doppelgarage – genehmigt. Sie hiel-
ten die Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes ein und wurden daher
bereits von der Verwaltung im Ge-
nehmigungsfreistellungsverfahren
abgesegnet. Viel Lob gab es aus dem
Mund des Bürgermeisters und der
Ratsmitglieder für die Aktion der
Dorfjugend, die im Zuge der Corona-
Krise die älteren und hilfsbedürfti-
gen Dorfbewohner im Ort unterstüt-
zen: „Eine tolle Sache“, so Bruckmül-
ler, der das Engagement des Nach-
wuchses betonte.

Kurz informierte Bürgermeister
Bruckmüller über den Fortgang der
Arbeiten am Dorfplatz. „Man sieht
deutlich, dass Wollbach auf Felsen

gebaut ist“, stellte er angesichts des
vorgefundenen harten Untergrunds
dort fest. Enttäuscht zeigte er sich al-
lerdings darüber, dass man bei den
Erdarbeiten vor der Kirche keine
Überreste des alten Gotteshauses ge-
funden hat, was man sich eigentlich
erhofft hatte.

Defibrillator
wird gekauft

Die vor der Kirche gepflanzten
Kornelkirschen-Bäume wurden
nicht gefällt, sondern in die Nähe
des Buswartehäuschens in der „Le-
benhaner Straße“ verpflanzt. Mit
Hilfe der NES-Allianz-Kleinprojekt-
eförderung wird nun der beantragte
Defibrillator gekauft werden. Die An-
schaffung des etwa 2500 Euro teuren

Gerätes wird mit 58 Prozent bezu-
schusst. Der Defi soll nun im Ein-
gangsbereich aufgehängt werden
und so jederzeit zugänglich sein.

Abschiednehmen hieß es an die-
sem Abend für einige Ratsmitglieder,
die sich nicht mehr zur Wiederwahl
gestellt hatten beziehungsweise bei
den jüngsten Kommunalwahlen
nicht in ihrem Amt bestätigt wur-
den. „In der Corona-Zeit überreiche
ich nur eine Dankurkunde. Die offi-
zielle Verabschiedung folgt nach der
Krise“, bat das Ortsoberhaupt um
Verständnis bei der Überreichung
der Dankurkunde.

„Es war in den vergangenen sechs
Jahren eine sehr gute Zusammen-
arbeit. Wir haben alles in einer sehr
demokratischen und menschlichen

Art und Weise abgearbeitet. Ich bin
sehr dankbar für die gute Zusam-
menarbeit mit euch“, fand Thomas
Bruckmüller nur Lob für seine Kolle-
gen im Gemeinderat. Josef Baumeis-
ter und Hans-Jürgen Manger waren
18 Jahre Bürgervertreter. Klaus Wer-
ner arbeitete zwei Amtsperioden im
Gemeinderat mit, also zwölf Jahre
lang. Peter Lochner, Kerstin Manger
und Herbert Hoch jeweils sechs Jah-
re. „Ihr habt aktiv an der Zukunft
von Wollbach mitgearbeitet, habt
euch dabei auch der Kritik der Bürge-
rinnen und Bürger gestellt, was nicht
einfachwar“, so der Bürgermeister in
seiner kurzen Laudatio. Der schei-
dende Bürgervertreter Herbert Hoch
bedankte sich mit bewegten Worten
für das gute Miteinander. (PA)




